
Zyech ver ehuchen Zyerbindung
Des Hoch-Wohl-Ehrwurdigen, in GOtt Andachtigen und

Hochgelahrten Herrn
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Freufleißigen Diaconi an der Faupt-Frirche

zu Kernigeroda,
Und

Der Hoch-Edlen, Ehr-und Tugend-belobten Jungfer

von Deanmnont,
T

A

Des Hoch Edelgebohrnen, und Hochgelahrten Herrn

hn h hh dcden,
Patritii, und der Hochadel. Obergiſchen Familie Juſtitiarii,

Kheleiblichen alteſten Jungfer Fochter,
ſelbe nach Vſter WWnno 1733. zu Wernigeroda durchPrieſterliche Copulation vollzogen ward,

Wollte
Eine wohlgemeinte Gratulation ablegen

Ein dem Hochwertheſten vcodiſchen Hauſt verbundenſter und eraebenſter Diener
Bcaunſchweig, Gcdruct bey Arnold Jarob Keiteln, Hertzogl. prwil. Buchdrucker.
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mu treuer BOttes Knecht; kan ichs vielleicht

rachten,J Warum Dein Sinm zur zwehtan eylt?
WM Ozu Zth datfn hur die reichagrucht gireael D—

ü VDie ein geſchicktes Weib dem PredigAmt ertheilt.n

Sie ubernimmt dir Laſt der Haus-Verwaltungs-Sorgen,
Und laſt den Ehemann davor gantz ruhigſeyuz

411Macht Jhm das ſchwere Aut offt Abend aus dem Morgen:

So floſt ſie ſtiner Bruſt viel ſuſes Labſahl ein;
Sie hegt und pfleget Jhn; Sie weis Jhn aufzurichten,

Wenn offt die Amtes-Laſt zur Erden niederdruckt;
24Sie iſt Jhm forderlich zu allen Prieſter-Pflichteu;

O! wie ſo manches Weh wird durch Sie fortgeruckt!

Sie betet furdas Amt, und bringet manchen Seegen,

So ofte Sie Jhr vert mit Ernſt zu GOtt erhebt;
Sie weis mit Jhrem Mann ſie vor den Quell zu legen,

Durch deſſen ſuſſes Naß ſo Amt als Seele lebt.



Ja was? Sie predigt mit, zuförderſt durch den Wandel,
Den Sie nach GOttes Wort in Zucht und Tugend treibt,
Nicht ſelten auch durchs Wort in manchen ſondern Handel,

So weit das Prieſterthum im Geiſte Grantzen ſchreibt.

O! vierfach-ſuſſe Frucht, die fromme Weiber tragen!
O! wohl dem Prediger, der ſie genieſſen kan!

Doch auch o rare Art! Jch mag gar fuhnlich fragen:
Wo trifft man, ſag es mir, dergleichen Frauens an?

Du wirſt zu dieſer Zeit zwar wenig Lehrer zehlen,

Die GOtt durch ſeinen Geiſt zum Amt geſchickt gemacht;

Doch wolteſt du vor ſie geſchickte Weiber wahlen:

So wurdeſt du gewis gar ſehr in Roth gebracht.

Ein Lehrer ſuchet offt durch Dorffer, Stadt und Lander,
Unnd findet doch wohl kaum, was ſeinem Sinn gefalt,

Und ſchenckte GOtt nicht noch dergleichen theure Pfander,
Man bliebe gutentheils gar ehlos in der Welt.

Das macht, die Eytelkeit hat alles uberſchwemmet,

Und GOttes wahre Furcht iſt wie ein rares Wild,
3

Die Krafft aus GOttes Wort wird uberall gehemmet,

Noch mehr, es iſt ein Ding, das man verdachtig ſchilt.

Du treuer BOttes Knecht; bedenck ich GOttesWege,
und wie ſein Auge Dich nach Print hergefuhret:

So wird mein gantzes Hertz zum Lobe GOttes rege,
Indem es uberall faſt nichts als Wunder ſpuhrt.

Als Elieſer dort Rebeccam werben ſolte:
So fing ers mit Gebeth und echtem Glauben an,

Und ſiehe! eben die, die Er da ſuchen wolte,

Die kam zum Brunnen hin und fand den rechten Mann.



Es habens mehrere mit mir gantz klar geſehen,

Daß, treuer GOttes Mann, bey dir ein gleiches war.
Du ſaheſt Deine Braut bey GOttes Brunnen' ſtehen,

Und kanteſt Sie noch nicht, doch ward dirs offenbahr;
Es hies in deinem Sinn: die iſts; die ſol es werden,

Und ſiehe! wie Dein Hertz dabey ſo ruhig ward;

Du lobteſt zum Voraus den groſſen GOtt der Erden,

Der Dir ſo wunderlich ſein wollen offenbahrt.

Dort gieng' es hurtigfort; man trug nicht gros Bedencken,

Jndem es deutlich gnug, daß es vom HErren kam;

Hier ſah man auch ſo klar der hochſten Weisheit lencken,

Daß man vor Zuverſicht nichts von BedenckZeit nahm.

Jch mag das ubrige anjetzo nicht erzehlen,

Darin Dein Werbungs-Werck mit jenem gleich geſtim̃t,

Nur ſo viel ſage ich: es kan Dir nimmer fehlen,

Da ſelbſten GOtt das Werck ſo treulich auf ſich nimmt.
Jch gratulire Dir, GOtt wird Dich finden laſſen,
Was Deine treue Bruſt von einer Frau begehrt,
Du wirſt Sie, und Sie Dich, mit reiner Lieb umfaſſen,

Bey Anhorung des Wortes GOttes.
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